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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Fein-
staub-Absaugvorrichtung in einem Fahrzeug nach 
dem Oberbegriff des Anspruches 1.

Stand der Technik

[0002] In der DE 103 29 961 A1 wird eine Fein-
staub-Absaugvorrichtung beschrieben, die in ein 
Kraftfahrzeug integriert ist und über die Feinstäube 
mit einer Partikelgröße kleiner als 10 µm aus der Um-
gebungsluft ausgefiltert werden können. Die Fein-
staub-Absaugvorrichtung ist in das Fahrzeug inte-
griert, wobei die während der Fahrt entstehenden 
Druckverhältnisse außen an der Fahrzeugkarosserie 
für ein Einströmen der zu filtrierenden Umgebungs-
luft in die Absaugvorrichtung ausgenutzt werden. 
Hierzu sind in die Fahrzeugkarosserie Sogschlitze 
eingebracht, über die die Umgebungsluft in das Fahr-
zeuginnere einströmen kann und dem Feinstaub-Fil-
terelement zugeführt wird. Zweck der Feinstaub-Ab-
saugvorrichtung ist es, die Stäube für weitere Unter-
suchungen zu sammeln. Die gereinigte Umgebungs-
luft wird nach der Filtration wieder ausgeleitet.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Von diesem Stand der Technik ausgehend 
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, mit einfa-
chen Maßnahmen eine Feinstaub-Absaugvorrich-
tung in einem Fahrzeug mit gutem Wirkungsgrad 
auszubilden.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit 
den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Die Unter-
ansprüche geben zweckmäßige Weiterbildungen an.

[0005] Gemäß eines ersten Aspektes der Erfindung 
ist der Absaugvorrichtung eine als gesondertes Bau-
teil ausgeführte Strömungsleiteinrichtung zugeord-
net, wobei die Strömungsleiteinrichtung zur Erzeu-
gung eines Luftstromes hin zum Feinstaub-Filterele-
ment dient. Auf diese Weise wird ein höherer Luft-
massenstrom aus der Umgebung in das Fahrzeug 
zur Feinstaubabsaugvorrichtung geleitet, wodurch 
die Effizienz gesteigert ist. Es können größere Luft-
massenströme gereinigt werden, die mit Feinstäuben 
belastet sind.

[0006] Diese Strömungsleiteinrichtung kann sowohl 
aktiv als auch passiv ausgebildet sein. Als passives 
Bauteil kommt beispielsweise ein Strömungsleitblech 
in Betracht, das vorzugsweise die Karosserielinie des 
Fahrzeuges überragt, um einen zusätzlichen Luft-
strom hin zum Feinstaub-Filterelement aufzunehmen 
bzw. zu generieren. Dieses Strömungsleitblech befin-
det sich vorteilhaft am Unterboden des Fahrzeuges.

[0007] Zusätzlich oder alternativ kann die Strö-
mungsleiteinrichtung als aktives Bauteil ausgebildet 
sein, wobei insbesondere eine Ausführung als Ge-
bläse zur Erzeugung eines Luftstromes hin zum Fil-
terelement infrage kommt. In besonders vorteilhafter 
Ausführung wird das aktive Bauteil, insbesondere 
das Gebläse mit einer passiven Strömungsleitein-
richtung wie beispielsweise dem Strömungsleitblech 
kombiniert. Hierdurch kann ein noch größerer Luft-
massenstrom dem Filterelement zugeleitet und von 
den Feinstäuben gereinigt werden.

[0008] Die Dimensionierung der Feinstaub-Filtere-
lemente wird bevorzugt in der Weise gewählt, dass 
die Wartungsintervalle der Feinstaub-Filterelemente 
mit den üblichen Wartungsintervallen des Fahrzeu-
ges zusammenfallen, so dass eine gesonderte Über-
wachung des Beladungszustandes des Filterelemen-
tes entfallen kann. Selbst bei Erreichen der maxima-
len Staubkapazität sind keine Funktionsstörungen für 
den Betrieb des Fahrzeuges zu erwarten. Gleichwohl 
kann es vorteilhaft sein, einen Bypass in der Absaug-
vorrichtung zur Umgehung des Feinstaub-Filterele-
mentes vorzusehen, um bei einem Verschmutzen 
und Zusetzen des Filterelementes einen erhöhten 
Staudruck zu vermeiden und in jedem Fall einen 
Strömungsfluss der herangeführten Umgebungsluft 
sicherzustellen. Dieser Bypass kann als offener, das 
Filterelement seitlich umgehender Weg ausgebildet 
sein. Es kann aber auch zweckmäßig sein, in den By-
pass ein Umgehungsventil zu integrieren, das unter 
Normalbedingungen in Schließposition steht und den 
Bypass verschließt und erst oberhalb eines Grenz-
druckes zum Öffnen des Bypass in eine Offenpositi-
on verstellt wird.

[0009] Des Weiteren kann es zweckmäßig sein, den 
Feuchtigkeitsgehalt der herangeführten Umgebungs-
luft zu überwachen, und den herangeführten Luft-
strom in Abhängigkeit der Luftfeuchte zu regulieren. 
Hierbei wird insbesondere bei trockener Luft der ge-
samte Luftstrom ohne Einschränkung dem Filterele-
ment zugeführt, wohingegen bei feuchterer Luft nur 
ein Teilstrom und ggf. eine vollständige Abriegelung 
des Luftstromes durchgeführt wird, um eine Ein-
schränkung der Filtrationsleistung des Filterelemen-
tes durch die mitgeführte Feuchtigkeit zu vermeiden 
bzw. zu reduzieren.

[0010] Gemäß eines weiteren Aspektes der Erfin-
dung ist das Feinstaub-Filterelement in den Ansaug-
trakt der Brennkraftmaschine integriert, und zwar 
zweckmäßigerweise stromab des üblicherweise ver-
wendeten Luftfilters im Ansaugtrakt. Der in den An-
saugtrakt eingeleitete Verbrennungsluftstrom wird 
zunächst im regulären Luftfilter einer Filtration unter-
zogen, bei der gröbere Schmutzpartikel aus der Luft 
ausgefiltert werden, anschließend wird der vorgerei-
nigte Luftstrom dem Feinstaub-Filterelement zuge-
führt, um auch die Feinstäube mit einer Partikelgröße 
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kleiner als 10 µm auszufiltern.

[0011] In einer weiteren Anwendung ist vorgese-
hen, dass der Feinstaubfilter in einen Strömungsweg 
im Fahrzeug integriert ist, über den Frischluft dem 
Fahrzeuginnenraum zuzuführen ist.

[0012] In noch einer weiteren Anwendungsvariante 
wird die Feinstaub-Absaugvorrichtung in einem Stra-
ßenreinigungsfahrzeug verbaut, um speziell die Fein-
stäube aus der Umgebungsluft oder auch von der 
Straße auszufiltrieren. Dieses Straßenreinigungs-
fahrzeug kann beispielsweise eine Kehrmaschine 
sein, wobei in diesem Fall die üblichen Reinigungs-
funktionen der Kehrmaschine mit der Feinstaub-Filt-
rationsvorrichtung kombiniert werden.

[0013] Allgemein kann mit der Feinstaub-Absaug-
vorrichtung in dem Fahrzeug der Feinstaubgehalt in 
der Umgebungsluft reduziert werden, wodurch insbe-
sondere gesetzlich vorgegebene Feinstaub-Grenz-
werte eingehalten werden können. Derartige Fein-
stäube entstehen unter anderem im Straßenverkehr, 
beispielsweise als Ruß, Reifen-, Brems- oder Stra-
ßenabrieb, bei Verbrennungsprozessen aller Art wie 
z.B. Hausbrand sowie bei industriellen Fertigungs-
prozessen. Darüber hinaus kann Feinstaub durch se-
kundäre Prozesse aus Schwefeldioxid, Stickoxiden 
und anderen Stoffen entstehen.

[0014] Grundsätzlich kann die Feinstaub-Absaug-
vorrichtung an verschiedenen Positionen im Fahr-
zeug angeordnet sein. In Betracht kommen sowohl 
der Motorraum als auch der Unterbodenbereich oder 
auch sonstige Positionen an der Fahrzeugkarosse-
rie.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0015] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausfüh-
rungen sind den weiteren An sprüchen, der Figuren-
beschreibung und den Zeichnungen zu entnehmen.

[0016] Es zeigen:

[0017] Fig. 1 ein Fahrzeug mit einer schematisch 
dargestellten Feinstaub-Absaugvorrichtung im Mo-
torbereich sowie im Unterbodenbereich,

[0018] Fig. 2 eine Feinstaub-Absaugvorrichtung, 
die insbesondere im Ansaugtrakt einer Brennkraft-
maschine angeordnet ist, mit einem vorgeschalteten 
Luftfilter und einem das Feinstaub-Filterelement um-
gehenden Bypass,

[0019] Fig. 3 eine Feinstaub-Absaugvorrichtung mit 
drei parallel angeordneten Feinstaub-Filterelemen-
ten,

[0020] Fig. 4 eine Feinstaub-Absaugvorrichtung in 

einer weiteren Ausführung, in der einem Luftfilter drei 
Feinstaub-Filterelemente nachgeordnet sind.

[0021] In den Figuren sind gleiche Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen.

Ausführungsform(en) der Erfindung

[0022] Im Motorraum 2 des Kraftfahrzeuges 1 ist 
eine Feinstaub-Absaugvorrichtung 3 angeordnet, die 
in einem Gehäuse 4 ein Feinstaub-Filterelement 5
umfasst. Dem Feinstaub-Filterelement 5 ist im Ge-
häuse 4 ein Gebläse 6 vorgeschaltet, welches einen 
Luftstrom aus der Umgebung in das Gehäuse 4 ein-
saugt und auf das Feinstaub-Filterelement 5 zuleitet. 
Alternativ kann das Gebläse auch dem Gehäuse 
nachgeordnet sein. Das Feinstaub-Filterelement 5 ist 
in der Lage, Feinstäube mit einer Partikelgröße klei-
ner als 10 µm auszufiltrieren. Der gereinigte Umge-
bungsluftstrom verlässt anschließend das Gehäuse 4
und wird entweder wieder in die Umgebung abgelei-
tet oder einer weiteren Verwendung im Kraftfahrzeug 
1 zugeführt, beispielsweise als Atemluft in den Fahr-
zeuginnenraum geleitet. Außerdem ist es möglich, 
die Feinstaubabsaugvorrichtung 3 in den Ansaug-
trakt der Brennkraftmaschine des Fahrzeuges zu in-
tegrieren, um die angesaugte und in dem normalen 
Luftfilter vorgefilterte Verbrennungsluft einer weiteren 
Filtration zur Abscheidung der Feinstäube zu unter-
ziehen. Gegebenenfalls ist zur Umgehung des Fein-
filters ein einstellbarer Bypass vorgesehen.

[0023] Das Gebläse 6 in der Feinstaub-Absaugvor-
richtung stellt ein aktives Bauteil dar, mit dem der 
Luftstrom zum Feinstaub-Filterelement erzeugt oder 
zumindest verstärkt wird. In Betracht kommen aber 
auch passive Strömungsleiteinrichtungen, insbeson-
dere Leitbleche.

[0024] Eine zweite Feinstaub-Absaugvorrichtung 8
befindet sich im Bereich des Unterbodens 7 des 
Fahrzeuges 1. Diese Feinstaub-Absaugvorrichtung 8
ist ähnlich aufgebaut wie die erste Feinstaub-Ab-
saugvorrichtung und umfasst in einem Gehäuse 9 ein 
Feinstaub-Filterelement 10 sowie ein dem Filterele-
ment vorgelagertes Gebläse 11 zur Erzeugung eines 
Luftstromes, der auf das Filterelement gerichtet ist. 
Zusätzlich zu dieser aktiven Strömungsleiteinrich-
tung ist eine passive Strömungsleiteinrichtung in 
Form eines Strömungsbleches 12 vorgesehen, das 
Bestandteil der zweiten Feinstaub-Absaugvorrich-
tung 8 ist und den Unterboden 7 des Fahrzeugs über-
ragt und in Richtung der Fahrbahn geneigt ist. Das 
Strömungsleitblech 12 unterstützt die Zufuhr eines 
Luftmassenstromes in das Gehäuse 9 der zweiten 
Feinstaubabsaugvorrichtung 8 in erheblichem Maße.

[0025] Wie der Feinstaub-Absaugvorrichtung 8 wei-
ter zu entnehmen, ist im Gehäuse 9 ein Bypass 13
zur Umgehung des Feinstaub-Filterelementes 10
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vorgesehen. Der Bypass stellt sicher, dass auch bei 
einer Verschmutzung des Filterelementes der einge-
führte Luftmassenstrom nicht aufgestaut wird und ein 
erhöhter Staudruck gebildet wird; vielmehr wird der 
Luftmassenstrom über den Bypass 13 um das Filter-
element 10 herumgeleitet. Es kann zweckmäßig 
sein, im Bypass ein Umgehungsventil anzuordnen, 
das erst oberhalb eines Stau-Grenzdruckes in Öff-
nungsstellung versetzt wird. Grundsätzlich reicht es 
aber aus, einen Bypass mit zumindest kleinem Quer-
schnitt vorzusehen, auch wenn in diesem kein Umge-
hungsventil angeordnet ist, da der Haupt-Luftmas-
senstrom direkt auf das Filterelement 10 geleitet ist 
und entsprechend durch dieses hindurchströmt.

[0026] Der gereinigte Luftmassenstrom kann ent-
weder zur weiteren Verwendung im Fahrzeug einge-
setzt werden oder wieder in die Umgebung ausgelei-
tet werden.

[0027] In Fig. 2 ist eine Feinstaub-Absaugvorrich-
tung 3 dargestellt, die in den Ansaugtrakt 15 einer 
Brennkraftmaschine integriert ist. Die Feinstaub-Ab-
saugvorrichtung 3 umfasst wie beim vorhergehenden 
Ausführungsbeispiel ein Feinstaub-Filterelement 5
sowie ein nachgeordnetes Gebläse 6, das einen 
Luftsog erzeugt, welcher den in den Ansaugtrakt 15
eingeleiteten Verbrennungsluftstrom durch das Fein-
staubfilterelement 5 führt. Alternativ zu dem Gebläse 
6 kann der Luftsog auch durch den Motor selbst er-
zeugt werden. Hierbei saugt der Motor M die zur Ver-
brennung erforderliche Luftmenge durch den Luftfil-
ter 16 und das Feinstaubfilterelement 5 an. Bei einer 
weiteren Ausgestaltung kann zusätzlich zu der Mo-
toransaugung noch ein Gebläse 6 vorgesehen sein, 
welches die Motoransaugung unterstützt. Die Fein-
staub-Absaugvorrichtung 3 ist stromab des normalen 
Luftfilters 16 angeordnet. Optional ist zur Umgehung 
des Feinstaubfilterelementes 5 ein Bypass 13 vorge-
sehen, der stromauf des Feinstaubfilterelementes 
von dem Ansaugtrakt 15 abzweigt und stromab des 
Feinstaubfilterelementes wieder in den Ansaugtrakt 
einmündet. Gegebenenfalls kommt auch eine Ein-
mündung des Bypasses stromab des Gebläses 6 in 
Betracht. Im Bypass 13 befindet sich ein einstellbares 
Bypassventil 14, über das der durch den Bypass zu 
fördernde Luftstrom einstellbar ist.

[0028] Im Ausführungsbeispiel nach Fig. 3 sind in 
der Feinstaub-Absaugvorrichtung 3 insgesamt drei 
parallel zueinander angeordnete Feinstaubfilterele-
mente in unterschiedlichen Leitungsabschnitten 17a, 
17b und 17c vorgesehen. Diese Leitungsabschnitte 
17a bis 17c münden in einen gemeinsamen Lei-
tungsabschnitt und werden von dem nachgeschalte-
ten Gebläse 6 mit einem Luftsog beaufschlagt. Alter-
nativ oder zusätzlich zu dem Gebläse 6 kann der Mo-
tor selbst einen Luftsog erzeugen, welcher die Luft 
auch durch die Feinstaubelemente 5 saugt. Die Lei-
tungsabschnitte 17a, 17b und 17c einschließlich der 

darin angeordneten Feinstaubfilterelemente 5 sind 
gegebenenfalls einzeln zu- und abschaltbar ausge-
führt.

[0029] Außerdem können eine bzw. mehrere By-
passleitungen zur Umgehung eines oder sämtlicher 
Feinstaubfilterelemente vorgesehen sein.

[0030] Im Ausführungsbeispiel nach Fig. 4 sind 
ebenfalls drei Feinstaubfilterelemente 5 in separaten 
und parallel angeordneten Leitungsabschnitten 17a, 
17b und 17c angeordnet. Die Feinstaub-Absaugvor-
richtung 3 ist in diesem Ausführungsbeispiel eben-
falls in den Ansaugtrakt 15 einer Brennkraftmaschine 
integriert und einem normalen Luftfilter 16 nachge-
schaltet. Auch in diesem Ausführungsbeispiel sind 
zweckmäßigerweise die einzelnen Leitungsabschnit-
te mit den darin befindlichen Feinstaubfilterelemen-
ten zu- und abschaltbar ausgebildet, wobei auch By-
passleitungen zur Umgehung eines oder mehrerer 
Feinstaubfilterelemente vorgesehen sein können. 
Wie auch bei den vorangehenden Ausführungsbei-
spielen kann der erforderliche Luftsog durch ein Ge-
bläse 6, den Motor selbst oder durch eine Kombinati-
on des Motors mit dem Gebläse 6 erzeugt werden.

Schutzansprüche

1.  Feinstaub-Absaugvorrichtung in einem Fahr-
zeug, mit einem Feinstaub-Filterelement (5, 10) zur 
Filtration der in das Fahrzeug geführten Umgebungs-
luft, dadurch gekennzeichnet, dass eine Strö-
mungsleiteinrichtung (6, 11, 12) zur Erzeugung eines 
Luftstroms zum Feinstaub-Filterelement (5, 10) vor-
gesehen ist.

2.  Feinstaub-Absaugvorrichtung nach Anspruch 
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Strömungsleit-
einrichtung als ein Strömungsleitblech (12) ausge-
führt ist.

3.  Feinstaub-Absaugvorrichtung nach Anspruch 
2, dadurch gekennzeichnet, dass das Strömungsleit-
blech (12) die Karosserielinie (7) des Fahrzeugs 
überragt.

4.  Feinstaub-Absaugvorrichtung nach Anspruch 
2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Strö-
mungsleitblech (12) am Unterboden (7) des Fahr-
zeugs (1) angeordnet ist.

5.  Feinstaub-Absaugvorrichtung nach Anspruch 
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Strömungsleit-
einrichtung (6, 11) als aktives Bauteil ausgebildet ist, 
insbesondere als Gebläse.

6.  Feinstaub-Absaugvorrichtung nach einem der 
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass in 
der Absaugvorrichtung (8) ein das Feinstaub-Filtere-
lement (10) umgehender Bypass (13) vorgesehen ist.
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7.  Fahrzeug mit einer Feinstaub-Absaugvorrich-
tung (3), die ein Feinstaub-Filterelement (5) aufweist, 
insbesondere mit einer Feinstaub-Absaugvorrichtung 
(3) nach einem Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Feinstaub-Filterelement (5) in den 
Ansaugtrakt der Brennkraftmaschine integriert ist.

8.  Fahrzeug nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Feinstaub-Filterelement (5) 
stromab des Luftfilters im Ansaugtrakt angeordnet 
ist.

9.  Fahrzeug mit einer Feinstaub-Absaugvorrich-
tung (8), die ein Feinstaub-Filterelement (10) auf-
weist, insbesondere mit einer Feinstaub-Absaugvor-
richtung (8) nach einem Ansprüche 1 bis 6, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Feinstaub-Filterelement 
(10) in einen Strömungsweg zur Versorgung des 
Fahrzeuginnenraums mit Frischluft integriert ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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